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Krilrrgr m Ur . 12 der Karlsruher Zeitung .
Samstag , IS . Januar 18N6 ».

Jinanziekke Mund schau.
—o— Frankfurt » 10. Januar .

Wen » nickt alle Anzeichen trÜ - eo , dann dürfte die An¬
nahme berechtigt sein , daß die Geldfülle » die seit geraumer
Zeit besteht . sich auch noch weiter in ungeschwächtem Maße er¬
holten , vielleicht noch vergrößern « erde . Für unsere Kapitalisten
ist die Verminderung in dem Ertrag der Anlagepapiere erster
Qualität und der Ausblick auf eine Zeit noch weiteren Rück¬
ganges die Ursache vielfachen Nachdenken - und gar Viele haben
stch dazu entschlossen , bei der Wahl ihrer Anlage » die früher
kjngebaltenen engen Grenren zu überschreiten und eine Verth « »

lung auf verschiedene Gebiete vsrzunehmen , um eine bessere
DnrchschnittSrenle zu erzielen . Von Einzelnen war das
Prinzip schon seit geraumer Zeit befolgt worden , aber das 6ros
deS Publikums läßt sich nur schwer bestimmen , die alten Geleise
zu verlassen . Nur gibt eS eine Grenze , bei welcher der auf das
Einkommen aus dem Besitz an Werthpapieren angewiesene
Kapitalist nicht mehr stillholten kan « , sondern sich auf eine Ver¬
änderung einrichten muß , sei eS indem er seine Ausgaben ein '

schränkt , sei eS indem er zu anderen Wertsten greift . Wer sich
vor zwanzig Jahren mit einem vermögen von etwa 200000 M .
iurückzog , der konnte bei vorsichtigster Anlage seines Kapitales
ein Erträgniß von 8— 9000 M . verzehren - Wer heute mit de »
gleichen Vermögen in den Ruhestand treten will , der kann bei
dem Kauf von Anlagepapieren ersten Range - nur über 6500 M -
bis 7 000 M . verfügen . Das Natürliche ist es , daß derjenige ,
der nach einem arbeit - vollen Leben als Rentner leben will , sich
aus solche Anlagen beschränkt , bei deren Besitz er völlig ruhig
schlafen kann , mit weichen kein Unternehmergewinn verbunden
ist . daS Risiko aber auf das denkbar geringste Maß beschränkt
« ird - Wenn die Verringerung in dem Ertrag der
erstklassigen Papiere sich forlsetzt , dann werden auch die
mittleren Rentner , die alten Leute » die Witwen , sich nicht mehr
auf den Kauf von Wertbpapieren beschränken können , bei welchen
sie gar nichts denken und Nachsehen muffen , sondern sie werden
auch auf die Wahl von Werthpapieren mit wechseln¬
dem Ertrag angewiesen sein . Die Mehrzahl der Kapitalisten
will bei ihren Käufen solche Werthe , die man ruhig liegen taffen
kann , und diejenigen , welche häufigeren Wechsel vornehmen , bilden
immer nur eine Minorität . In den letzten Tagen sind nun von
süddeutschen Kapitalisten manche Anlagekäufe in Bank - und
Badnaktien , von norddeutschen manche in Jndustcieakkien auS -
gefübrt worden , für welche keine andere Absicht bestimmend war .
als diejenige , die 4 — 4V,proz . Zinsen , die man bei soliden , fest¬
verzinslichen Papieren nicht machen kann , durch diese Erwerbung
zu erzielen . Auf die Möglichkeit , daß die Kurse auch einmal
zurückgehen , ist man dabei ganz vorbereitet . aber man sieht sich
die Kurse nur beim Kaufe an , um die Basis für die künf¬
tige Rentabilität zu ermitteln - Für die weitere Zukunft
bekümmert man sich nur um den inneren Werth , nicht aber um
den wechselnden Marktpreis . Durch Käufe solcher Art ist daS
ohnehin nicht sehr beträchtliche flottantc Material in den genannten
Wertsten noch verringert worden .

Das einstmals fahrend - Spekulationspapier an den deutschen
Märkten wirb möglicherweise nach der jetzigen Bewegung die
ehemalige Rolle um ein Bedeutendes verringern . Die früheren
süddeutschen.Hauffepositionen in Oesterreichischen Kreditaktien
haben ohne Frage sehr stark abgenommen » ja sie bestehen wohl
überhaupt nur noch in ganz geringen Beträgen , während da¬
gegen die fü d d eu ts ch e Sv ek u la t i o n sowohl , als auch
die Frankfurter Börse und ihre Berliner Kollegin in den Aktien
stark ä la daiose engagirt sind . Man hatte schon einen Kours
von 325 für hoch gehalten , als er nun über 330 ging , hielt ein
großer Theil der Spekulation die Möglichkeit weiterer Steige¬
rung für sehr schwach» und so wurde thatsächlich bei jedem neuen
Gulden , um den der KurS in die Höhe ging , neu dazu verkauft ,

allerdings wurden auch zugleich von Baissier - , die an »
gesicht- der starken Strömung ängstlich wurden , umfangreiche
Deckungen au - geführt . So ging der Kurs , der anfangs des
Jahres noch war . bis 340' /», und die Wiener Börse war wieder
ungemein sanguinisch , wobei allerlei stimulirende Gerüchte in
Umlauf gesetzt wurden , sg das von der Ausgabe 3Vrprozentiger
Obligationen für die Zwecke der nächsten Goldbeschaf¬
fung derOe st erreichisch - UngarischenMouarchie ,
so das von größeren industriellen Operationen der Kreditanstalt .
Schließlich ist unter dem Eindruck der langen Dauer der unga¬
rischen Ministerkrise wieder mattere Tendenz eingetreten , wobei
der Kurs gegen den höchsten Stand etwa 1 fl . einbüßte . Gegen
DiSkonto - Kommanditanlheile wurde mit allerlei
Gerüchten gearbeitet , so verlautete , daß die Dividende nur 7 ' /r ,
nach anderer Bersion sogar nur 7 Prvz . betragen werde , außer¬
dem daß die Bauunterncbmerfirma Lutter in Braunschweig , bei
der die Diskontogesellschaft kommanditarisch betheiligt ist, bei den
Arbeiten für die Rcgulirung des Eisernen ThoreS durch falsche
Berechnung große Verluste erleide . Schließlich ist aber dafür
bessere Tendenz eingetreten und der Kurs hat sich etwas beben
können . Darmstädter und Handelsgesellschaft
wurden vom Kapital stark gekauft , für beide Gesellschaften glaubt
man eine Aera größerer Emissionen in Aussicht nehmen zu
können . Banque Ottomane steigen auf die günstige Strö¬
mung , die dafür in Paris besteht.

Auf dem Bahnengebiete standen die schweizerischen
Aktien im Vordergrund . Man betrachtet dieselben nicht mehr als
Werthe spekulativen Charakters , sondern eher als Anlagcwerthe ,
weil man die Verhältnisse für durchaus klare und durchsichtige
hält und auch für den Fall der Verstaatlichung eine für die
Aktionäre vortbeilhaste Abfindung als wahrscheinlich betrachtet .
Die Aengstlichkeit , die wegen der Haltung der schweizerischen
Regierung bestand , ist wieder so gut wie völlig gewichen . In den
letzten Tagen fanden für Wiener Rechnung umfangreiche Käufe
namentlich in Gotthard - und Nordostaktien statt . Von
österreichischen Bahnen sind Staatsbahn auf das an¬
scheinend konkretere Gestalt annebmende Projekt der Prioritäten -
kontierst»» vonWien aus eifrig poussin worden . In den anderen
österreichischen Bahnwerthen hat das deutsche Material stark ab -

genommen . Lombarden ganz leblos . Italienische Bahn¬
aktien begegnen in Svekulationskreisen reger Beachtung . Prince
Henri wurden von der Spekulation angegriffen und gingen
vorübergehend etwas zurück, schließen aber fest. In der Beur -
theilung der Zukunftsaussichten dieser Bahn stehen sich die Mei¬
nungen schroff gegenüber . In süddeutschen Kreisen verspricht
man sich Großes von der Entwickelung , während manche nord¬
deutsche Spekulanten , die lange Zeit sehr sanguinisch dafür
waren , jetzt pessimistischer darüber urtbeilen .

Am Fonds markte sind die Oesterreichisch - Ungarischen
Renten und Prioritäten weiter gestiegen , für Italiener hat sich
bessere Tendenz Bahn gebrochen , Mexikaner waren etwas
schwächer. Rumänische Werthe konnten etwa lg Proz . , Serbische
1 bis 2 Proz . , Portugiesische ca . 1 Proz . im Preise anziehen .
Am Bergwerksaktienmarktc haben Kohlenaktien im
Zusammenhang mit der eingetretenen strengen Kälte bessere
Tendenz entwickeln können , während die bisherige Festigkeit der
Eisenaktien nachgelassen hat und auch wieder ein gewisser Pessi¬
mismus in der Beurtheilung der Lage der Eisenindustrie die
Oberhand gewonnen bat . Besonders die oberschlesischen Berichte
lauten ungünstig . Von sonstigen Jndustriewerthen sind
die chemischen Aktien wieder seitens des Kapitales sehr beachtet .
An der Spitze marschirten Badische Anilinfabrik , die ca . 19 Proz .
gestiegen sind , Zellstofffabrik Waldhof gewonnen 6 Proz . , Accu -
mulatorenfabrik 5 Proz ., Edison 4 Proz . Deutsche Fonds durch¬
weg sehr fest . Von Pfandbriefen werden die 3Vsvroz . Sorten
und diejenigen 4proz . , die nicht von der Gefahr der Kündigung
bedroht sind , stark gekauft . Am Lovsemarkte sind Madrider Loose

5 Proz gestiegen ; die Besserung derselben hängt mit Gerüchten
zusammen » wonach die Aussichten für da- Schicksal der Loose-
befitzer sich günstiger gestaltet hätten . - Privatdiskonto 1' /, Pro ».

Nachstehend eine Tabelle über einige der Hauptpapiere :

3 ' . , "
o Deutsche RrichSanlcihe

3- Januar 10 . Januar
10470 10510

3 ' /° 9610 9840
3 ' - °/, Preußische KonsolS 10475 105 . 15
3 °/ -> 96.40 36 .90
4 » /° Badische Obl . 105 60 105 60
4 ' /,, „ „ von 1888 10720 106.30
3V, °,° „ „ „ 1892 104 .— 10410
Ungarische Goldrrnte 101 .60 102 .30

„ Kronenrente 95 60 96 70
Italiener 86.- 86-40
6 °

o Mexikaner 70.30 69 70
Oefterreichischc Kreditaktien 328 ' /, 339' /,
DiSkooto - Kommanditantheile 20740 208 80
Staatsbahn 328' /« 333 '/,
Lombarden 88' /, 88 ' /«
Hessische Ludwig « Bahn 120 20 120 30
Gotthard 184.20 186 50
Nordost 13070 133 90
Laura 123 — 124VO
Bochum « 138.10 139—
Gelsenkirchen 16680 168—
Harpener 14680 147 .80
Badische Anilin 38050 40970

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe » den 11 . Januar .

r . ( GewerbevereinKarlSruhe .) Anläßlich der vorgestrigen
Monatsversammlung , der ersten im neuen Jahre , begrüßte und
beglückwünschte der Vorstand , Herr Generalsekretär 8 . Schwindt ,
die Anwesenden . Er gedachte hierbei der im verflossenen Jahre
wenig erfreulichen Geschäftslage , wünscht- , daß hierin eine
baldige Besserung eintretcn möge , widmete einige Worte der
neueren Gesetzgebung und den neuesten Gesetzesvorlagen , forderte
ferner zu reger Vereinsthätigkeit auf und ertheilte dem Herrn
Hofrath I)r . Meiding er das Wort zu seinem Vorträge :
»Beobachtungen an Oefen und Kaminen deS Wohnhauses " .
Redner verbreitete sich zunächst über das Wesen einer wirkungs¬
vollen Ofenfenernng und der damit in Verbindung stehenden
Kamine , behandelte dann eingehender die heute hauptsächlich für
diesen Zweck in Betracht kommenden Brennmaterialien : Koke
und Anthracitkohle . Letztere finde bei unseren Dauerbrandöfen
vornehmlich Verwendung , wozu sie ihre geringe GaSentwickelung
und daß sie nicht backend sei , sehr geeignet mache ; sie habe aber
die unliebsame Eigenschaft , daß sie in den kälteren Ofenröhren
und Kaminen unliebsame Ausscheidungen veranlasse , welche baldige
Zerstörung der crstcren und der ReinigungSthürcn der letzteren
herbeisühren . Es wird als Schutzmittel hiergegen daS Aus¬
brennen oder das vollständige Auswaschen der Röhren im
Frühjahr und bei nicht zu warm werdenden Röhren das An¬
streicher, der inneren Wandungen mit Asphalt empfohlen . Die
Ausscheidungen im Kamin seien in einem Jahre sehr gering ;
erst im Laufe der Jahre betragen sie vielleicht einige Liter und
deßhalb sei daS mehrmalige Putzen derselben , welches nach der
Kamrnfegerordnung vorgeschrieben sei . ganz überflüssig . Die
Thatsache der geringen Ausscheidung bei Verwendung von der¬
artigem Feuerungsmaterial sei dem Kaminfeger nicht unbekannt
und dadurch möge es auch begründet sein , daß er seiner Ver¬
pflichtung , die au - gefegten Bestandtheile zu entfernen , nicht
immer Nachkomme. Auf diese Weise bezahle man iheils ganz
überflüssige Arbeit ziemlich theuer und bade schließlich noch der
Nachlässigkeit deS Kaminfegers die Neuanschaffung der Kamin -

JeuMelon.
GroWrrrvglichrs Hofthearrr .

„ Goldfische .
"

Herr Georg Engels aus Berlin cröffncte am Dienstag sein
hiesiges Gastspiel als Wolf v . Pöchlaar - Benzberg in dem vier -
aktigen Lustspiele : „ Goldfische " von Franz v . Schönthan und
Gustav Kadelburg . Die „ Goldfische " kamen hier im Jahre 1887
auf die Bühne ; sie wurden damals zur Eröffnung der Saison
gegeben und gefielen recht gut . In dec Thai gehören sie nicht
zu dem Schlechtesten , was Schönthan und Kadelburg geschrieben
haben . DaS Stück hat viele sehr hübsch ersonnene Situationen
und heitere Wendungen der Handlung , entwickelt sich dabei aber
im allgemeinen natürlicher und zwangloser , als viele von de»
späteren Lustspielen der beiden Autoren , in denen öfters der
logische Zusammenhang des Ganzen zu Gunsten eines komischen
Einfalls geopfert wird . Der Plan des Stückes bleibt über¬
sichtlich , das episodische Beiwerk drängt sich nicht so hervor , daß
die Linien der Haupthandlung von ihm verdeckt würden . Zu dem
Besten des Stückes gehören die mitunter recht reizvollen und
originellen Scenen zwischen Frau v . Pöchlaar und Erich v Felsen ,
freilich muß man aber auch gerade bei ihnen einige Geschmack¬
losigkeiten mit in den Kauf nehmen , wie die läppische Art , mit
der Frau v. Pöchlaar eingeführt wird , und die psychologisch un¬
mögliche Wendung , die Frau v . Pöchlaar der entscheidenden Scene
mit Erich gibt , indem sic ihm die Stickerei aufdrängt und zur
Beruhigung seine« .Herzens Stiche zählen läßt . Der Dialog ist
flüssig , ohne allzu seicht zu fein , er bringt eine Menge hübscher
Pointen und beleidigt nicht allzu oft das Ohr durch bösartige
oder unschickliche Kalauer . Was die Ckarakterzeichnung betrifft ,
so spielt sie in dem heutigen deutschen Lustspiele , das meistens
auf die Situationskomik ausgehk , ja nicht gerade die entscheidende
Rolle ; die meisten Stücke unseres heutigen LustspielrepertoircS
gleichen schwarzen Bilderbogen » die zu koloriren dem Schauspieler
überlaffen bleibt . Immerhin besitzen die Gestalten der Frau
v . Pöchlaar , deS Erich v . Felsen und deS verschuldeten Wolf
v . Pöchlaar - Benzberg eine Reibe von Zügen , welche die Ge¬
staltungskraft der Darsteller auregcn , während die übrigen Figuren
deS Stücks sehr flach gearbeitet sind .

Den Wolf v Pöchlaar - Benzberg spielte Herr Engels und
eS ist erstaunlich , welche Fülle individuellen Lebens diese Figur
in seiner Darstellung gewinnt . Das kommt daher , daß bei diesem
Schauspieler alles den Anschein der vollen Natürlichkeit und

Wahrheitstreue annimwt . Die einfachsten Bewegungen sind bei ?
ihm oft überraschend bezeichnend für den dargestellten Charakter
und die Situation ; mit einer Wendung des Handgelenks vermag
er einen Gedanken auszudrücken . Er besitzt offenbar die Gabe
der Beobachtung , den Blick für das Charakteristische aller Er¬
scheinungen in ungewöhnlich hohem Grade ; aber die dem Leben
abgelauschten kleinen Züge , die sein Spiel so echt und über¬
zeugend erscheinen taffen , drängen sich nicht prätentiös hervor -
wie es bei einem Virtuosen der Fall sein würde , sondern reiben
sich so mühelos und scheinbar absichtslos an einander , daß viel¬
leicht nur ein Theil des Publikums sich wirklich bewußt wird ,
welche Summe geistiger Arbeit in der Darstellung steckt - Im
einzelnen war die Leistung de- Herrn Engels ja nicht ganz ein¬
wandfrei ; gewisse Bewegungen kehren öfters als wünschenswertb
wieder , mitunter gab sich Wolf v . Pöchlaar wohl auch etwas zu
löger ; aber diese Kleinigkeiten verschwinden gegenüber der großen
Natürlichkeit und charakteristischen Kraft der Darstellung . In
seiner Manier , oder , wenn daS Wort besser klingt . in seinem
Kunststile , seiner schauspielerischin Eigenart , hat Herr Engels
manches mit Helmerding , seinem berühmten Vorgänger in vielen
bedeutende , Rollen seines Repertoires » gemeinsam , vor allem die
Leichtigkeit und Flottheit seiner Spielweise , den liebenswürdigen
Humor , der sich auch besonders ans eine gutmütbige Selbstironie
versteht und die große Kunst , den Zuschauer ans der Heiterkeit
in Rührung zu versetzen Aber die starke Originalität feines
Talentes läßt doch auch wiederum einen Vergleich zwischen
ihm und einem anderen Schauspieler nur bis zu einer gewissen
Grenze zu - Sein Wolf v . Pöchlaar - Benzberg war das Urbild
eines mit Spreewaffer getauften ältlichen Lebemannes . Der
Darsteller beschönigte nichts » er ließ den Leichtsinn des ver¬
schuldeten Herrn v . Benzberg , der sich durch eine reiche Heirath
vor dem Ruin za retten hofft , deutlich hervortreteu : aber er
fand auch für die Gutmülhigkeil und ehrliche Offenheit deS
Benzberg prächtige Töne , und mit seinem warmen , lebendigen
Humor gewann er sich die Sympathien der Zuschauer - Obgleich
Herr Engels als ein Fremder vor unser Publikum trat und dieses
Publikum bei der Seltenheit der Gastspiele an unserer Bühne
nicht sehr dazu geneigt ist , sich rasch in die besondere Darstellnngs -
art eines Künstlers hiaeinzuleben , hatte Herr Engels doch am
Dienstag einen unbestrittenen vollen Erfolg .

Wir dürfen übrigen « mit Besriedignug sagen , daß zwischen
der Leistung deS GafteS und der Darstellung der anderen Haupt¬
rollen kein allzu weiter Abstand war . Herr Höcker war eia
eleganter , flotter Husarenlientenant , dem besonders die Scenen

mit Frau v Pöchlaar vortrefflich gelangen ; die Umwandlung
aus einem blastrteu Kavalier in einen feurig empfindenden Lieb¬
haber erschien in seiner Darstellung durchaus glaubwürdig und
für den Ausdruck der Empfindung fand er sehr herzliche, männ¬
lich warme Töne . Herr Höcker zeigte an diesem Abende , daß er
als Bonvivant und als Liebhaber gleich sehr an seinem Platze
ist. Fräulein Engelhardt offenbarte als Josephine v . Pöch »
laar - Bcnzberg wieder ihre entschiedene Begabung für jugendlich¬
heitere Salondamen . Sie war in ihren Bewegungen stets an »
muthig und vornehm und beherrschte den Konversationston in
tadelloser Weife ; aber sie wußte nicht nur die elegante Dame zu
repräsentiren , sondern entwickelte in den großen Scenen des
dritten Aktes , in denen Josephinens Liebe zu Erich v . Felsen sich
widcrspiegell , auch eine innige Gesühlswärme . So führte sie
die Scene mit Erich , in der Josepbine hinter der Thür steht,
cben so lebendig als taktvoll durch und die dann folgenden Stim -
mungsübergänge von Liebesglück zu Eifersucht und Kummer ,
von Zorn und Schmerz wieder zu jubelnder Herzensfreude wur¬
den von der Künstlerin auf das Allerbeste veranschaulicht .
Hinter diesen drei Rollen stehen , wie bereits bemerkt , die übrigen
ganz ausfallend zurück . Der Martin Winter des Herrn Lange
ist von früher her vortheilhast bekannt und erregte auch am
Dienstag wieder mit einigen drolligen Momenten lebhafte Heiter¬
keit . Sehr hübsch spielten Frau Bichler und Herr Brebm
das zweite Liebespaar des Stücks . Frau Schmidt gab die
lebenslustige Provinzlerin Matbilde v . Koßwitz mit gesunder
Frische und den linkischen Stettendors charakterisiere Herr Schil¬
ling ganz vortrefflich . Die von Herrn Direktor Hancke ge¬
leitete Aufführung war sehr gut vorbereitet und zeichnete sich
durch sicheres, ledhafleS Zusammenspiel aus .

lieber die gestrige Aufführung der Gelhart Hauptaiann ' schen
Komödie : „Kollege Crampton " mit Herrn Engels in
der Titelrolle können wir , um dem Theaterberichte keine zu große
Ausdehnung zu geben , erst in einer der nächsten Nummern dss .
Bltts . berichten . Für heute mag deshalb nur bemerkt sein , daß
Herr Engels als Professor Crampton eine bis in jede Einzelheit
hinein prächtig ausgearbcitete Leistung, ein- überaus lebensvolle
und naturgetreue Cbarakterschöpfung bot , die auch von denen
vordehalkstos bewundert werden mußte . die dem Stücke keine»
Geschmack abzugewiunen vermochten — und das schien doch ei»
recht erheblicher Theil des Publikums zu sein

Wilhelm Harder .



reinigungSthüren za verdanken . Der Vortragende konnte als
Beweis hierfür verschiedene verstopfte und auch zerstörte Ofen¬
röhren und Kaminreinigungstüreu vorlegen. Es wurde noch
die gesundheitsschädliche , unzulängliche Rrguliruug der Feuerung
durch Ofenklappen besprochen , die bester durch Regulirung der
Brrbrennungsluft unterhalb des Feuers oder durch Einströmen-
lasten der Zimmerluft durch am Ofenrohr angebrachte stellbare
Vorrichtungen zu erreichen sei , und ferner erwähnt , wie die
Verbindung der einzelnen Rohrstücke zu geschehen habe . Den
Schluß de« Vortrags bildete die Besprechung der Grund
bedingungen. die bei Explosionen in Stubenöfen zusammentreffen
müssen , wenn solche in die Erscheinung treten sollen , und wie
mau denselben begegnen kann . Der allerseits mit großem
Interesse aufgenommeneBortrag, der eine so allgemeinberührende ,
wichtige Frage betraf , gab zu lebhaften Diskussionen Anlaß ,
welche dadurch besonders anregend wirkten , als dabei die Er¬
fahrungen der anwesenden Praktiker , insbesondere der Herren
Ofenfabrikant Geisendörfer und Blechnermeister « auf¬
mann , zum Ausdruck kamen .

<S (Der Karlsruher Wirthsverein ) hielt vorgestern
Nachmittag im oberen Saale des Weißen Löwen bei dem
Kollegen Michenfelder die erste Monatsversammlung im neuen
Jahre ab , die von Herrn Hensel eröffnet wurde . Herr
vlaßncr teilte eine Zuschrift des Bezirksamt« mit , das
Mitbringen der Hunde in die Wirthschaften betreffend . die im
Sinne des Bezirksamts eine Erwiderung finden wird . Sodann
wurde nach Erledigung einiger Interna zur Wahl eines OrtS-
rechner » sür die Sterbekaffe geschritten , die auf Herrn Blin , ig
siel. Derselbe nahm die Wahl provisorisch bis zur General¬
versammlung an . Für den nächsten Monat ist ein gesellschaft¬
licher Abend i» Aussicht genommen .

* Pforzhei « » 7 . Jan . Der Literarische Virein hier
entwickelte unter der bewährten Leitung feine» Vorsitzenden ,
Herrn Direktor der Sroßh. Realschule, Stöcker , im verflossenen
Jahre wiederum eine rege Thätigkeit. An den im Tivoli statt¬
gehabten Eitzungsabende« wurden im Laufe deS JahreS 1894
eine Reihe von interessanten wissenschaftlichen Vorträgen gehalten,
und zwar sprachen : am 8 . Februar Herr Direktor Fees über
„sozialistische Zukunftsideale"

, am 2V. Avril Herr Professor
Lepp über „Naturwissenschaft und Religion "

, am IS. Juni Herr
Direktor Srocker über „russisches StaatSkirchentbum", am 20 . Juli
Herr Professor Lang über „Darwinismus" , am 10. November
Herr Professor vr . Grabendörfer über „ Entstehung der Hoch-
alpeu" , am 14 . Dezember Herr Professor Lepp über „ Das Buch
Hiob" . Für da« neue Jahr sind verschiedene Vorträge über
wissenschaftliche Fragen allgemein inleresflrcndcn Charakters
vorgesehen , welche gewiß nicht verfehlen werden , die Mitglieder
aus'« neue au den Verein zu fesseln.

Gernsbach » 8. Jan . Es wird uus mitgrtheilt , daß auf
dem zum Privateigenthum Seiner Königlichen Hoheit des Groß - !
Herzog« gehörigen Schloßgute Ebersteiu im Laufe dieses Jahre«
eine größere Ziegrnzuchtstation gegründet werden
soll . Die Errichtung und Leitung der Station wurde dem seit¬
herigen Leiter der Ebersteiner GutSwirthschaft, dem Herru Guts¬
verwalter Würtenbergcr , übertrageu . Die Zuchtkation soll aus¬
schließlich den Zweck haben : gutes Zuchtmaterial heranzuziehen
und zu mäßigen Preisen im Lande zu verbreiten. Als Haupt¬
sächlichste Zuchtziele sollen die Steigerung der Milchergiedigkeit
und des Körpergewichtes angestrebt werden . Die Hebung der
Ziegenzucht ist volkswirthschaftlich hochwichtig und am besten
dürste dieser von jeher vernachlässigten Thierzucht durch Errich¬
tung größerer Zuchtstationeu ausgeholfen werden können . Die
Errichtung der ersten badischen Ziegenzuchtkation auf de«
Schloßgute Ebersteiu ist ein neuer, schöner Beweis für das rege
Interesse , welches unser edler Landesherr für alle die Hebung
der Laudwirthschaft berührenden Fragen bekundet . Wir sind der !
festen Ueberzeugung, daß diese Bestrebungen vom besten Erfolge
begleitet sein werden , und mit unS werden sich Viele freuen , daß
mit Errichtung dieser Zuchtstation etwas Zweckentsprechendes für l
die Hebung der Zucht „ der Kuh der armen Leute " gethan wird. ^

-f- Lahr , II . Jan . Gestern Nachmittag um V-4 Uhr brach
im Magazin des Kaufmanns Ruppert Sättele Feuer aus ,
da» in kurzer Zeit daS Gebäude sammt dem größten Tbeile des
sehr umfangreichen WaarsnlagerS zerstörte . Mächtige Rauch¬
wolken waren weithin sichtbar und griffen die Flammen so rasch
um sich , daß es der Feuerwehr nur unter größter Anstrengung
gelang , die Nachbargebäude (Sattler Mörstadt , GaübauS „ zur §
Krone" , Gipser WaSmer u . s . w . ) vor größeren Beschädigungen
zu bewahren. Der Schaden ist jedenfalls eiu ganz bedeutender .

4s Freiburg , 9 . Jan . Der „ B r e is g a u v erb a n d" ver¬
anstaltet dahier eine „Oberbadischc allgemeine taad -
wirthschaftlicheAusstellung " , welche Ende September
1895 während fünf Tagen unter Einbeziehung eines Sonntag«
statlsinden wird . Die Ausstellung soll zeigen , waS die Land-
wirthschast des badischen Oberlandes gegenwärtig leistet , und ihr
dir weiter zu erstrebenden Ziele vorzeichnen . Mit Rücksicht auf
diesen letzteren Zweck sind neben den einheimischen auch aus¬
wärtige Ausstellungsgegenstände zuzulaffen, soferne sie den badi¬
schen Landwirthen zur Belehrung und Anregung dienen können .
Die Ausstellung soll umfassen : 1 . die gesammte landwirtschaft¬
liche Thierzucht und Thierhaltung . einschließlich der Geflügel-,
Kaninchen- , Birnen - und Fischzucht ; ferner die Hilfsmittel der
Thierzucht und Haltung , insbesondere Huf- und Klauenbeschlag;
2. den landwirtschaftlichen Pflanzenbau und die landwirthschaft-
liche Verarbeitung thierischer und pflanzlicher Erzeugnisse mit

besonderer Berücksichtigung deS Obst- und Weinbaues , sowie deS

MolkereiweseuS ; 3. daS landwirthschaftlichr Geräthe - und Ma»
schinenwrsrn ; 4. daS landwirtschaftliche UuterrichtSweseu und
dessen Lehrmittel. Je nach dem sich zeigenden Interesse werden
SonderauSstellungen für einzelne Zweige der Laudwirthschaft in'«
Leben gerufen werden . Es ist in Aussicht genommen . Prüfungen
von Geräthen im Betriebe, Zugproben mit Rindvieh und Pferden
uud PreiShufbeschlagcn zu veranstaleen. Um den belehrenden
Zweck der Ausstellung zu fördern , wird besonders Werth auf
genaue, in den Katalog auszunehmende Angaben der Aussteller
über die Ausstellungsgegenständegelegt ; es werden deßhalb seiner
Zeit den sich meldenden Ausstellern Fragebogen zur Beantwortung
»»gesendet werden Zur Prämiirung find Ehrenpreise, reichliche
Geldpreise, Medaillen und Anerkennungen vorgesehen . In Ver¬
bindung mit der Ausstellung findet eine Berloosung von Aus¬
stellungsgegenständen statt , worüber besondere Bestimmungen
folgen werden . Die Ankäufe zur Verloosung erfolgen haupt¬
sächlich aus den ausgestellte» und prämiirten Gegenständen. Die
letzte landwirthschaftlichrAuskelluug in Freiburg hat bekanntlich
1876 stattgrfuuden ; e« ist zu hoffen , daß diejenige von 1895 sich
ihr würdig an die Seile wird stellen können .

W Vom Bodenfee . 10. Jan . Die gestern za Ehren des
bisherigen Vorstandes der Realschule in Ueberlingen, Herrn Prof.
Hammes , veranstaltete Abschiedsfeier »ahm einen
schönen und würdigen Verlauf . Herr Oberamtmann vr . Tross
eröffnet ! dieselbe mit einer trefflichen Ansprache, in der er betonte ,
daß der Scheidende wesentlich zum Aufblühen der Realschule bei¬
getragen und sich um da» öffentliche Leben überhaupt verdient
gemacht habe ; insbesondere sei derselbe als Bibliothekar der
Leopold - Sofien -Bibliothrk in Ueberlingen und als Vertrauens '
mann der Badischen Historischen Kommission für die Stadt
Ueberli : gen sehr thätig gewesen . Herr Gemeinderath Zimmer¬
mann feierte den Scheidenden namens der Stadt , sowie als
Beirath der Realschule. Prof . Hammes dankte sür diese aner¬
kennenden Worte und für daS ihm erwiesene Wohlwollen und
schloß mit einem Hoch aus die Stadt Ueberlingen und deren
ferneres Gedeihen . — Herr Prof . HammeS wurde bekanntlich zum
Direktor der Höheren Mädchenschule in Offenburg ernannt und
wird alsbald seinen Wirkungskreis daselbst antreten . — Die
jüngsten Holzversteigerungen haben , wie wir hören, ein
sür die Waldbefitzer recht günstiges Ergebniß herbeigeführt.
Offenbar war die Preisgestaltung der verschiedenen Sortimente
des Brennholzes durch die empfindliche Kälte beeinflußt worden
und an verschiedenen Auktionen haben die Preise sür Brennholz
den Anschlag um eine Mark pro Ster überschritten Auch das
Nutzholz erreichte durchweg befriedigende Preise , umsomehr, als
die Nachfrage nach Brettern und Bauholz seiten « des Auslandes
(Schweiz und Frankreich) in einer stetigen Zunahme begriffen ist .

Verantwortlicher Redakteur : JirVrus Katz in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffeatliche Zustellung .

R '899 . 2. Nr . ISS. Karlsruhe .
Die Firma Ed . Kauffmaun L Fehr ,
Bankgeschäftin Freiburg , vertreten durch
Rechtsanw - 0r . Bielefeldhier , klagt gegen
den Fiuanzassistenten Karl Stengel
aus Tdiengen, früher in Freiburg » jetzt
ohne bekannten Aufenthalt , aus Konto¬
korrent bis zum 14- August 1893 , mit
dem Anträge auf Zahlung von 600
nebst 5 "/« Zins vom 14 . August 1893
an , Tragung der Kosten einschließlich
der eines amtlichen Arrestverfahrens und
vorläufige Vollstreckbarkeitserklärungdes
Urteils gegen Sicherheitsleistung, und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
I. Civtlkammer des Großh Landgerichts
zu Karlsruhe auf

Dienstag den 9 . April 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 7 . Januar 1895.
Götzmann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
N '904 2 . Nr . 586 . Karlsruhe .

Die Firma Heinrich Lange zu Karls¬
ruhe, vertreten durch Rechtsanwalt vr .
Schneider daselbst , klagt gegen den Pri¬
vatmann Emil Becker , bisher in
Karlsruhe , zur Zeit an unbekannten
Orten, aus dem Wechsel vom 21 - Sep
tember 1894 über 178 M . 49 Pf . , zahl¬
bar am 1 - Dezember 1894, im Wechsel-
Prozesse, mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Berurthetlung des Beklag¬
ten zur Zahlung von 178 Mk . 49 Pf .
»ebst 6°/o Zins vom 1. Dezember 1894,
sowie Tragung der Kosten , einschließ¬
lich derienigen des Arrestverfahrens,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh. Amtsgericht zu Karlsruhe auf

Dienstag den 12 . Mär » 1895,
Vormittags 9 Uhr ,

Akademiestraße 2» II . Stock, Zimmer 13.
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe, den 8. Januar 1895.
Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts,
«oukursverfahrr».

N 937 - Nr . 611 - Baben . Ueber
da« Vermögen des Ziegeleibesitzers An
dreaS Ederle und dessen Ehefrau ,
Marie, geb. Welzeck in Oos, wurde
heute am 9 . Januar 1895 . Nachmit¬
tags 6 Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Waiseurichter Lambrecht in Baden
wird zum Konkursverwalter ernannt .

KonkurSsorderungeu sind bis zum
5 . Februar 1895 bei dem Gerichte
auzumrlden.

ES wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters » sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
auSschuffeS und eintretcndeu Falls über
die in 8 120 der Konknrsordnung be-
»eichneten Gegenstände auf

Samstag den 9- Februar 1895,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldrten For¬
derungen auf

Montag den 18. Februar 1895 ,
Vormittags 9 Uhr »

vor dem diesseitigen Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 5 . Februar 1895
Anzeige zu machen .

Baden , den 9 . Januar 1895.
Der GcrichtsschreiderGr - Amtsgerichts :

Lutz .
N 938 . Nr - 25,771- Lahr . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Kapp u. Hosfmann in
Steinbach (Seelbach) und des Firmen¬
inhabers KarlHofsmann , Goldleisten¬
fabrikanten daselbst , wird, nachdem der
in dem Vergleichstermine vom 24 - Ok¬
tober 1894 angenommene Zwangsoer¬
gleich durch rechtskräftigen Beschluß
vom 24 . Oktober 1894 bestätigt ist, hier¬
durch aufgehoben -

Lahr, den 29 . Dezember 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ur . Bctzinger -
Dies veröffentlicht :

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Eggler .

Lermögeusabsinderuugtu .
N .922 . Nr. 231 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Pferdehändlers Na¬
than Judas Bär iv Karlsruhe , Ma¬
tbilde , geb. Rosenseld , vertreten durch
Rechtsanwalt S . Oppenheimer daselbst ,
klagt gegen ihren genannten Ehemann
mit dem Anträge » sie für berechtigt zu
erklären , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Gr . Landgericht hier, Eivil-
kammer IV, ist bestimmt auf

Montag den 11 . März 1895 ,
Vormittags 9 Uhr.

Dies wird hiermit zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 9 . Januar 1895.
Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts,
vr . Elsässer .
Erbeiaweisuug.

N 9351 . Nr - 14,493 . Achern. Die
Witwe des Gastwirths Alexander Sie -
bert , Sophia, geb Huber von Achern ,
hat um Einweisung io Besitz und Ge >

>währ des Nachlasses ihres Ehemannes
! nachgesucht . Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen werden , wenn nicht innerhalb
4 Wochen Einsprache dagegen er-

! hoben wird.
Achern , den 18- Dezember 1894-

>Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
! Dirrler .

HaudelSregifterriuträge.
> N -915 Nr . 27 . Mannheim . Zum
Handelsregister wurden eingetragen:

i Zu O .Z. KU Ges Reg . Band VII.
! Firma : „Pfälzische Bank" io Mann-
i beim als Zweigniederlassung mir dem
Havplfltzr in Ludwigshafen a . Rh . Zweck
dieser , durch Gesellsckastsvertrag vom
LS . Januar 1883 errichteten Aktien¬
gesellschaft ist der Betrieb des Bank-
«ud EommissionsgeschäfteS; sie kann

Unternehmungen in's Leben ruien und
ist berechtigt , Zweigniederlassungen,
Agenturen und Commanditen zu er¬
richten .

Das Grundkapital der Gesellschaft
betrügt zur Zeit - . . 7,500.000 M .
eingetheiltin : 2000Akticn
zu je 600 M . und 5250
Aktien zu je 1200 M . .
die auf Namen lauten
und vollbezahlt sind .

Dasselbe wird auf Be¬
schluß der außerordent¬
lichen Generalversamm¬
lung vom 9 . April 1894
durch Ausgabe von 4250
auf Inhaber lautenden
Aktien zu je 1200 M . um 5,100.000 M
auf . 12.60O .000M.

Zwölf Millionen sechshundert
Tausend Mark

erhöht.
Die Uebertragung der auf Namen

lautenden Aktien auf andere Personen
kann durch Indossament geschehen, dessen
Aechtheit zu prüfen der Vorstand befugt,
aber nicht verpflichtet ist.

Der Vorstand besteht aus zwei oder
mehr Mitgliedern , welche vom Aufsichts -
rath ernannt werden .

Lllle Urkunden und schriftlichen Er¬
klärungen sind für die Gesellschaft ver¬
bindlich , wenn sie mit der Firma der
Gesellschaft unterzeichnet sind und die
eigenhändige Unterschrift zweier zeich -
nungSberechtigtcrPersonen tragen . Zu
diesen gehören die Vorstandsmitglieder
(Direktoren) , deren Stellvertreter , Ge¬
schäftsführer und Prokuristen.

Die Generalversammlungen werden
von dem Aufstchtsratbe oder der Direk¬
tion berufen. Die Berufung erfolgt
durch einmalige Bekanntmachung im
Deutschen Reichsanzeiger mit einer Frist
von mindestens achtzehn Tagen .

Die Bekanntmachungen der Gesell-
schast , welche durch öffentliche Blätter
zu erfolgen haben , sind m dem Deutschen
Reichsanzeiger zu veröffentlichen und
von dem Vorsitzenden deS Aufsichts -
rathes oder dessen Stellvertreter , oder
einem Mitgliede des Vorstände« (Direk¬
tion) der Gesellschaft zu unterzeichnen .

Als Direktoren sind ernannt :
Carl Eswein
Heinrich Gräter
DamasuS Adam Zänaler
in Ludwigshasen a . Rh . und

Louis Tischer
in Mannheim .

Als Prokuristen sind bestellt :
Jean Leipold
Adolf Pieper und
Jakob Hammelmann
in Ludwigshafen a . Rh.

Mannheim , den 4 . Januar 189b.
Großh bad . Amtsgericht 111

Mittermairr .
Etrasrecht- pstege.

Ladmtge ».
N 848 .3 . Nr. 84 . Mosbach .

1 . Der am 3 . Dezember 1872 in Groß -
richolzheim geborene , zuletzt daselbst
wohnhafte

Hermann Westheimer ,
der am 20 . Februar 1872 zu Bronn-
acker geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte

Josef Karl Wendel ,
der am 13. April 1867 zu Schlier -

2.

3.

stadt geborene » zuletzt in Osterburken
wohnhafte

Kilian Schellmann ,
4 . der am 24 . April 1872 zu Bronn¬

acker geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte

Gottfried Heinrich März ,
5 . der am 4 . August 1872 zu Senn-

feld geborene , zuletzt daselbst wohn
hafte
Wilhelm Friedrich Schweizer ,

6 der am 31 . März 1867 in Oster¬
burken geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte

Franz Josef Doth
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben ,

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
St .G .B.

Dieselben werden auf :
Donnerstag den 21 . Februar 1895 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh Land¬
gerichts Mosbach zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unrntschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach K 472
der Strafprozeßordnung von dem Gr .
Civilvorsiyenden der Ersatzkommisston
zu Adelsheim' über die der Anklage zu
Grunde liegende » Thatsachcn ausge¬
stellten Erklärungen verurteilt werden .

Mosbach , den 2. Januar 1895
Großh . Staatsanwaltschaft.

Sebold .
N.8273. Nr . 149 . Offenburg .
1 . Karl Schreiner , geb. am 21 .

April 1872 in Dinglingen , zuletzt
wohnhaft daselbst,

2 Johann Rüderer , geb. am 13.
Juni 1872 in Friesenheim, zuletzt
wohnhaft daselbst ,

3- Karl Siegele , geb. am 13. Ok¬
tober 1872 in Friesenheim, zuletzt
wohnhaft daselbst ,

4 . Jakob Sohn , geb . am 24 . Juli
1872 in Friesenheim» zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

5- Johann Jaeger , geb. am 10.
Juli 1872 in Ichenheim , zuletzt
wohnhaft daselbst,

6 Joseph Müller , geb . am 23 .
Juli 1872 in Ichenheim, zuletzt
wohnhaft daselbst ,

7 - Hermann StephanAlexanderGe r-
lach , geb. am 3. August 1872 in
Dinglingen , zuletzt wohnhaft da¬
selbst.

, 8 Konstantin Schwab , geb. am 2.
> Mai 1872 in Einbach , zuletzt

wohnhaft in Lahr,
l 9- Karl Vomund , geb. am 23 De¬

zember 1872 zu Gutach , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

10- Engelbert Schoch , geb . am 21 .
! Juni 1871 zu Kniebis , zuletzt
! wohnhaft daselbst , Bäcker ,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige

! in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der

! Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß daS
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich

. außerhalb de» Bundesgebiets aufgehal-
! te» zu haben»

Vergehen gegen 8 140 Ziffer 1
. R -Str .G .B.

Dieselben werden auf
Mittwoch den 6 . März 1895 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts dahier zur Hauptverhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung über die der
Anklage zu Grunde liegenden That»
fachen ausgestellten Erklärungen verur¬
theilt werden .

Offenburg , den 3 . Januar 1895 .
Der Großh . 1 . Staatsanwalt

Arnold .
N .940 . Nr . 17. Wolfach .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung deS Verzeichnisses der

seit der Katasteivermeffung der Gemar¬
kung Echrltach in de« Grundeigenthum
derselben eingetretenen Veränderungen
sowie zur Aufstellung des LagcrbucheS
ist Tagsahrt auf die Tage von Montag
den LL. btS Mittwoch den 23 . PS.
Mts . , jeweils Vormittags vo« 8
bis LS und Nachmittag« von L bi»
6 Uhr, in das Rathhaus zu Schiltach
anberaumt .

Gemäß 8 5 der Verordnung des Gr.
Ministeriums der Finanzen vom 3 . De¬
zember 1858 werden die Grundeigen -
thümec hiermit ausgefordert, eie seit der
Katastervermeffung cingetretenen aus
dem Grundduche nicht zu ersehenden Ver¬
änderungen in ihrem Grunüeigentbu »
bei dem unterzeichnet«« Fortführung ». '
beamten in der Tagsahrt anzumelde»
und gleichzeitig die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden über die in
der Form der Grundstücke eingetrctenm
Veränderungen abzugebcn, widrigenfalls
solche auf Kosten der Betheiligten vo»
Amtswegcn beschafft werden müßten.

Ferner werden gemäß Art. 7 Abs . 2
der Landesherrlichen Verordnung vom
11 . September 1883 diejenigen Grund¬
eigentümervon Liegenschaften , zu deren
Gunsten Grunddienstvarkeiteu bestehen,
ausgefordert, solche unter Anführung der
Rechtsurkunden in der Tagfahrt zu be¬
zeichnen.

Wolfach, den 10. Januar 1895.
Der Großh . Bezirksgromrter :

Rumpf .

Holzversteigerurg .
N943. Nr . 24 . Die « rotzh. « e-

zirkSforstei D«rlach versteigert «rü¬
dem Domänenwalde HohbergAbteilung
3 und auS dem Domänenwald Schloh-
berg Abteilung 2 am Mittwoch bei»
Lv . Januar d. I - , Vormittags halb
11 Uhr , auf dem Rathhsuse zu WS^
flogen:

3 Buchen -, 5 Eichen- Stämme.
350 Ster buchenes , 18 Ster eichenes

Scheitholz.
60 Ster buchenes , 3 Ster eichenes»

5 Ster gemischtes Prügelbolz , etwa
2000 buchene und gemischte Wellen, so¬
wie den Schlagraum̂

Domänenwaldhüter Weingtrtner in
Wöschbach zeigt im Domineuwalde Hoh¬
berg , Domänenwaldhüter GeiS in Wös¬
singen im Domäneuwalde Schlohberg
das Holz auf Verlangen vor .

Druck und Verlag der G Bca n u'schen Hofbnchdrnckerei in Karlsruhe.
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